
A l l g e m e i n e 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g . 

' N r o . 44. Rege i i sburg , den 28. Nov . 1834. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

ßinijy; Bemerkungen zu M e r t e n s und K o c h ' s 

Deutschlands Flora, besonders die Pflanzen der 

Lausitz betreffend und der Umgegend; von H r n . 

Apotheker F r i e d r . B u r k h a r d t i n Nisky», 

f^eronica spicata L. L i eb t vorzüglich feinen 
Sand an t rocknen hochliegenden Orten. 

Veronica praecox All. I n d e r O b e r - L a u s i t z 
angegeben , aber von uns bisher noch nirgends ge­
funden. D i e Angabe ohne Autorität bleibt also 
f" 

U l" jetzt noch zweifelhaft. Dagegen ist bei 
Utricidaria intermedia Hagne die Laus i t z als 

Wohnort mit anzuführen. Das Kennze i chen einer 
U n g e t e i l t e n Oberl ippe ist keinesweges beständig. 

Circaea alpina L. K o m m t be i uns ganz i n 
"er Ebene , i n beschatteten wald igen Sumpfgegen­
den häufig genug vor. 

Circaea intermedia Ehrh. ist al lerdings von der 
o r J g e n sehr abweichend ; jedoch gibt es auch Ue-

bergangsformen. Diess berechtigt aber nicht, diese 
A r t fü r Varietät z n halten, da s ich zw ischen zvvei 
feststehenden A r t e n öfters Uebergangsformen ze i -
§ e n - R e i c h e n b a c h hält für ungewiss , ob sie 
e i , , e Bastardpf lanze sey ; i ch habe diese A r t jedoch 
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noch niemals i n der Nähe von C. lutctiana und al­
pina zusammen gesehen. ; 

Fedia dentata Vahl. ist bei uns au f sandigen 
F e l d e r n we i t häufiger als F. olitoria. 

Fedia carinata Lais, findet s ich auch im Gar-
tenlande. 

Montia fontana minor. Häufig auf feuchten, 

sandigen A e c k e r n ; diese ist immer einjährig. 

Scirpus Tabernaemontani Gmel. In der Nie­

der - Laus i t z . 
Scirpus Holoschoenus L. (Holoschoenus exse-

rens Rchb. ) Gle ichfal ls daselbst. 
Panicum ciliare Ref.%. und sanguinale L. ge­

hen i n einander über. 

Panicum rerticillatum L. anderwärts gemein; 

fehlt gänzlich i n der Oberlausitz . 

Molinia caerulea Mönch, bi ldet eigentlich drei 
sehr verschiedene Fo rmen ; 1) die gewöhnlich« 
Wiesenpf lanze , 2) die hohe W a l d f o r i n ; 3) die auf 
Tor fboden i n Ha iden wachsende, welche nu r 4 — " 
Z o l l hoch w i r d ; eine V a r . y er icetorum. 

Festuca bromoides L. erscheint auf sehr mage­
r e n Ste l len als d ie magere F o r m von F. Myut'iH 
L. S i e ist einjährig. 

Holosteum umbellatum L. hat an der Bas i s 
w imper te Blätter. 

Galium rotundifolium L. wächst auch i n de f 

L a u s i t z , und z w a r nicht immer au f höheren B*?' 
gen, sondern i n schattigen Wäldern. 

Isnardia palustris kommt in der Obe r -Laus i t z 
nicht vor, und nur i n der N . Laus i t z sparsam genug-
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Hex Aquifolhim L. „fast durch ganz Deutsch­
l a n d " ist z u viel gesagt; es gibt ganze Lands t r i -
che, wo dieser S t rauch nicht z u finden i s t ; er ge­
hört mit Globularla vulgaris und Hippuris vulgaris 
z u den nur i n wenigen Ländern gemeinen Pf lanzen. 

Potamogeton heterophyllus Schreb. bringt z u ­
we i l en , je nacl i der Beschaffenheit des Wasse r ­
standes, die i h n auszeichnenden oberen Blätter 
gar nicht oder nu r eines hervor , was dann auch 
n u r kurzgest ie l t erscheint. 

Potamogeton acutifolius Lk. habe i c h auch in 
der Laus i t z beobachtet. 

Myosotis vers'wolor P. Dass die Blumenröhre 
z uletzt doppelt länger als der K e l c h erscheine, habe 
l c h keinesweges als beständiges Kennze ichen be­
beobachten können; i ch wünschte, dass auch an­
dere darau f genau A c h t u n g geben möchten. 

Echinospermum deßexum Lehm, wächst auch 
a u f dem Mi l leschauer Berge i n Böhmen. 

Omphalodes scorpioides Lehm, au f den Basalt­
bergen der Laus i t z i m Schattigen Gebüsche. W e n n 
diese Pf lanze noch keine Samen - Nüsschen trägt, 
l s t sie der Myosotis sparsißora Mik. äusserst ähn­
l i c h , u n d gewiss s ind beide P f lanzen öfters ver­
wechselt worden . 

Lysimachia thyrsißora L. erscheint sehr oft als 
sterile Pf lanze ohne Blüthen, u n d hat i n diesem 
Zustande einige Aehnl i chke i t mit Gratiola officinalis. 

Phyteuma nigrum Svhm. verhält s ich z u P A . 
sPkatum L. w i e Scabiosa Columbaria L. z u Sc. 

X x 2 
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ochroleuca L. E s s ind konstante Varietäten, die 
auch abgesonderte Wohnplätze festhalten. 

Lonicera nigra L. In der Laus i t z und Böhmen. 
Rlbes alpinum L. A u f den höhern wald igen 

Geb i r gen der Laus i t z . 
Viola ullglnosa Schrad. B e i dieser Pf lanze ist 

der Untersch ied der ersten Blätter, wenn die Pf lan­
ze blüht, von denen an der verblühten fruchttra­
genden , besonders auffal lend; ähnlicherweise wie 
be i V. odorata. Oft steht die Pf lanze i n voller 
Blüthe mit mehreren Blüthenstengeln, aber n u r klei-, 
nen unvol lkommen entwickelten Blättern. 

Laserpltium pruthenicum L. l iebt be i uns 

durchgängig die W i e s e n . 

Tordyllum maxlmum L. In Böhmen u . Sachsen. 

Meum athamantlcum Jacq. M i r ist von dieser 

Pf lanze k e in eigentl icher W o h n o r t i n der Laus i tn 

bekannt ; w o h l aber der Gränze nahe, am schlesi­

schen Gebirge . Dagegen ist 
Chaerophyllum aromaticum L. ganz eigentlich 

i n der O b e r - L a u s i t z z u Hause. 
Sambucus nigra L. verdiente w o h l einmal eine 

genauere N a c h w e i s u n g seiner H e i m a t h ; der W o h n ­
ort an Hecken und Zäunen ist w o h l zufällig. 

Sambucus [racemosa L. gehört be i uns auch 
z u denjenigen P f lanzen der Ebene u n d des Heide­
bodens , die anderwärts i n Bergwa ldungen gedei­
hen. E s ist diess eine' Eigenthümlichkeit unserer 
Gegend; u n d obgleich dieser S t rauch h ier auch 1" 
Bergwa ldungen auf lehmigen und steinigen Grunde 
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wächst, so l iebt er doch auch torflialtige Brüche 
in Nade lwa ldungen , die mit Laubho l z vermischt 
sind. So die Circaea alpina, Listera cordata, Ane­
mone Hepaüca, Carex digitata u . a . m. 

Drosera anglica Huds. So gemein aueh be i 
uns D. rotundifolia und D. intermedia s ind , so fin­
det s ich D. anglica doch durchaus nicht, und erst 
in der N i e d e r - L a u s i t z und M a r k - B r a n d e n b u r g er­
seheint sie. 

Allium Victoriaiis L. Ist nicht w i l d i n der 
O b e r - L a u s i t z , sondern i n den Börfern am Gebi rge 
Von den Landleuten angepflanzt. 

Ornithogalum luteum L. Von dieser Pf lanze 
nahe i ch ein paar Formen beobachtet, welche w i e 
bei spathaceum, fistulosum u n d pratense Pers. die 
Neigung z u einer scheidenartigen Hülle hatten. 
Ueberdiess t rug das eine Exemplar k e in wurze l -
stüiidiges B l a t t ; dieses hatte s ich erst i n der Mit te 
des Schaftes gebildet. B e n Namen 0. luteum würde 
m a n , um Irrungen z u vermeiden, zweckmäsiger mit 
dem P e r s o o n ' s c h e n Namen s y l m l i c u m vertauschen*. 

Convallaria Polygonatum L. B e i uns nur an 
b e r g i g e n felsigen Or t en , aber nicht i n schattigen 
feuchten Wäldern. 

Juncus compressus Jacq. A l s Standort s ind 
vorzüglich auch Wegeränder, neben hart getrete­
nen Fusswegen, als eigenthümlich anzuführen. 

Juncus fusco-aler Schreb. Ist w o h l schwer­
l ich eine selbstständige A r t . B e i dieser Gat tung 
erzeugt der Standort sehr wechselnde Formen, und 
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hauptsächlich habe ich an troeknern Orten diese 
A r t beobachtet; besonders ist es eine später er­
wachsene magere Herbst form des J. lamprocarpi, 
welche die meisten Uebergänge in den Juncus fus-
co-ater bildet. 

Trientalis europaea L. K o m m t sogar auf sum­
pfigen B o d e n i n Wa ldungen auf He idegrund vor, 
und erstreckt s ich zuwe i l en auch auf W i e s e n . 

Epilobium hlrsulum L. 1 Zw i schen beiden 
— parvifiorum Schreb. j e\istirt eine vol l ­

kommene Mi t t e l f o rm; Stengel und Blätter gleichen 
dem ersteren, die B lumen dem letzteren. Vie l le icht 
das E. intcrmedium Mcrat, u n d w o h l Bastardform, 
w i e auch R e i ch e n b a ch sie dafür i n der F l o r a 
excursor ia anführt. B i e Pf lanze ist übrigens k l e i -
ner als E. hirsutum. 

Polygonum lapathifolium Var. ineanum l iebt 
be i uns die abgelassenen und mit Hafer besäten 
Te iche . Dieser Standort erzeugt eine Menge ihm 
eigenthümlicher Pf lanzen, als z. B . Carex cgperoides, 
Potenlilla norvegica, Gnaphalium luleo-album, Lo­
tus corniculatus ß vliginosus, Trifolium hybri-
dum u . a. m. 

Polygonum Persicaria L. und minus L. erzeu­
gen Bastarde, welche mit dem P. laxijlorum Weihe 
sehr nahe übereinstimmen. 

Elaline triandra und hexandra scheinen mir 
nur Abänderungen einer A r t z u seyn. I ch habe 
E. triandra einmal beobachtet, w o s ich keine an­
dere A r t dabei f and ; einige Jah r e später w a r auf 
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demselben Standorte bloss E. hexandra zu finden. 
Selbst E. Hydropiper möchte woh l dazu gehören. 

E. Aisinastrum L. A u c h i n der O b e r - L a u s i t z . 
Ledum paluslre L. D i e Blüthezeit dieses be i 

u l 1 s gemeinen Strauches ist i m M a i , und keines» 
Weges i m J u l i und August . A u c h ist derselbe 
b und nicht 2fV. 

Andromcda poliif'oUa L. ist ebenfalls i n der 
blüthezeit unr i cht i g angegeben; b e i uns blüht sie 
" u M a i . 

Pyrola umbellata L. muss ebenfalls mit \y be­
zeichnet werden. 

Saxifraga decipiens Ehrh. i n Böhmen, und 
V o i >ü" l ich au f dem Mi l l i schauer Berge. 

Silene galliea L. Bie jenige F o r m , welche R e i ­
ch e n b a ch als S. sylvestris Schölt aulführt, ein 
ganz unr icht iger Name, wächst hier häufig au f san­
digen kiesigen Fe ldern. D i e Pf lanze, ehe sie aus­
gewachsen i s t , hat al lerdings den Habi tus eines 
"traHii, und L i n n e n s L. cerastoides würde sie 

gut bezeichnen. Magere Exemplare mit einfachem 
St i 

Stengel sehen sehr abweichend von den üppigen 
Pflanzen a u s , welche auf feuchterem Boden gross 
ü " d ästig w e r d e n , auch am Grunde niederl ie-
& e»d s ind . 

Silene noctiflora L. bei uns n u r im Gar ten-
'ande, nicht au f Ae cke rn . 

Sedum anglicum Huds. Ist aus der deutschen 
^'m-a z u streichen. 

Lychnis respertina Sibth. ist perennirend. I ch 
habe sie viele Jah r e hintereinander beobachtet. 
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Lychnis diurna Sibth. kommt al lerdings auch 
mit Zwi t terb lumen v o r ; auch ändert sie die Farbe 
in die fleischrothe. 

Spergula penlandra L. habe i ch 2 verschie­
dene Fo rmen beobachtet, sie wachsen aber beisam­
men, u n d scheinen mehr oder weniger i n einander i 
überzugehen; die eine ist g latt , die andere mit 
Drüsenhaaren gewimpert . D i e gewimperte sieht 
sehr z i e r l i ch a u s , und unterscheidet s ich von der 
glatten schon von weitem. A n den Samen habe 
i ch keine Verschiedenheit wahrgenommen. 

Portulaca olcracea L. gedeiht auf trockenein 
Sande , u n d findet s ich beinahe i m F lugsande , oh 
verw i lder t ? 

Lythrum Salicaria L. Kommt mit langem und 
k u r z e m Gri f fe l vor. 

Lythrum Hyssopifolia L. A u c h an diesem habe 
i ch verlängerte Gri f fe l ge funden, aber erst an der 
F r u c h t sichtbar. E s wächst übrigens auch i n der 
L a u s i t z häufig genug. 

Sempervivurn soboliferum Sims. Wächst auf 
Fe lsen i n Geb i rgen unserer F l o r a , so w ie des be' 
nachbarten Böhmens, häufig w i l d , kommt aber fas* 
nie z u r Blüthe. Dass sie acht w i l d vorkomme, ist 
m i r ausser allem Zwe i f e l , da sie entfernt von alle" 
W o h n u n g e n auf steilen Felsgebirgen wächst; ) e ' 
doch i n der E b e n e , w o sie auf Kirchhöfen der 
Dörfer und Städte auch häufig vorkommt, mag s i e 

al lerdings angepflanzt seyn. S ie gedeiht im Sande 
eben so w o h l , w i e au f Felsen der G e b i r g e , und 
hat dieses mit dein Sedum rcflexum gemein. 
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Prunus Padus L. N i ch t immer mit überhan­
genden Blüthentrauben. 

Prunus Mahaleb. L. Ist nicht in der Ober-
L a u s i t z , dass diese Angabe auf I rr thuin beruht, 
kann i ch bestimmt ve rs i chern , selbst i n Böhmen 
möchte dieser Strauch woh l selten genug seyn. 

Crataegus Oxyacahtha L. und monoggna Jacq. 
Zwischen diesen beiden gibt es deutliche Ucber-
gangsformen. 

Rosa rubiglnosa L. So l l überall wachsen, w o 
canina und tomentosa vorkommen? Wenigstens i n 
der O b e r - L a u s i t z durchaus nicht, wo doch canina 
u ' »d tomentosa wachsen. 

Rubus caesius L. L i eb t besonders Bachufer 
u n d deren Gesträuche. 

Rubus plicatus ist unter den Formen des R. 
fi'uiicosus die gemeinste A r t i n trocknen, sandigen 
Gegenden, die der Sonne ausgesetzt s ind. 

Fragaria clatiorEhrh. A u f Bergen der 0 . Laus i t z . 
Potentdia alba. D i e O b e r - L a u s i t z ist z u stre i ­

chen. Bagegen aber ist 

Tormentilla reptans L. ganz eigentlich in der 
Laus i t z z u Hause. S ie macht aber soviel M i t t e l ­
formen, dass viele Exemplare schwer von T. erccta 
z u unterscheiden sind. A u f der andern Seite nä­
hert sie s ich in manchen Fo rmen der Potenlilla 
reptans w e n n diese noch nicht völlig ausge­
wachsen erscheint. W r e n n aber i n W i m m e r ' s 
F l o ra von Schlesien 1S32, gesagt w i r d , dass die 
Pot. ncmoralis Nestl. eine durch den Standort ver-
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änderte magere F o r m der Tot. reptans sey, so ist 
diess ein Ze i chen , dass diese Pf lanzen nicht in 
hinre ichender A n z a h l dort beobachtet worden s ind. 
I ch habe die Tormentilla reptans L. für das R e i ­
ch e n b a ch'sche N o r m a l - He rba r ium gesammelt, wo 
sie die Botan iker werden vergleichen können. S ie 
wächst übrigens nicht bloss i n schattigen W a l d u n ­
gen und im Moose , sondern auch auf Dämmen in 
begrastem Gebüsche u n d offenen sonnenreichen 
Plätzen. 

Titia grandifolia et parvifolia Ehrh. Obgleich 
beide A r t e n als T. europaea L. bezeichnet s ind, 
und w o h l niemand an diesem Vater lande zweifelt, 
so kommt doch woh l nirgends ein eigentlicher L i n -
denwa ld vor. S ie finden s i e h , w i e Fraxinus, 
stets vereinzelt. 

Anemone rernalis L. l iebt bei uns nur son­
nige Hügel mit lehmigem steinigem Boden , die bloss 
mit He idekraut bewachsen s ind. 

Anemone Tulsalilla L. fehlt i n mehreren Län­
dern Deutschlands gänzlich. 

Anemone sylvestris L. hat kr iechende W u r z e l ­
fasern, w ie Rume.v Aeelosclla. 

Ranunculus Thilonotis Ehrh. E s wäre noch 
z u er forschen, ob diese Pf lanze nicht eine durch 
den feuchteren Standort veränderte F o r m von R-
bulbosus ist ? 

Mentha piperila hirsuta hat s ich be i mir durch 
K u l t u r i n t rocknein Boden aus der glabra erzeugt-
W a s ist aber die Mentha crispa der deutschen Of-
ficinen, S. 251. ? W e l c h e r Species gehört sie an-
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Galcopsis Ladanum L. Q. V o n dieser gibt es 
noch eine Formalio pubescens glandulosa, von Brü-
senhaaren, besonders obervvärts, öfters k lebr ig . 
Sie ist auf sandigen, kiesigen Fe ldern im Herbste 
bei uns häufig-. 

Rhinanthus major glaber findet s ich häufig 
a n c h im Getre ide. 

Lathraea squamariaL. B e i uns unter F ichten 
' n einem dunklen W a l d e , alljährlich i n z ieml icher 
Menge. A l s Laubho l z ist bloss Populus tremula 
b> der Nähe. 

Pedicularis sylvatica L. ist 2f-, und ebenso 
a " c h P. palustris. 

Cardamine hirsuta L. ß sylvatica Lh. Obgle ich 
i n der botan. Ze i tung diese Pf lanze z u r eigenen 
Art 

jetzt w ieder erhoben w o r d e n , so ist der Streit 
über i h , . e Varietät-Natur doch woh l noch nicht 
beendigt. A u c h hier wächst im K iese beschatteter 
"Sehe diese A r t i n mannigfachen Abänderungen, 
0 n « dieselbe Pflanze habe i ch i m Riesengebirge 
u , l d in den Schwe i z e r A l p e n gesammlet. J a i c h 
babe sogar Fo rmen der Cardamine amara h ier i n 
»hrer ]\ähe beobachtet, die einem Uebergang i n 
"iese C. hirsuta b i lden. 

Rarbarea stricta. B e i uns gemeiner als B. vulgaris. 
Möchte doch diese treffliche Bearbe i tung der 

deutschen F l o r a des H r n . Hofrath K o c h durch 
Unterstützung von allen Seiten schnell gefördert 
V e r d e n , damit w i r der Vo l l endung des We rkes 
bald entgegen sehen könnten. 
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II. C o r r e s p o n d e n z . 
D e r heurige heisse Sommer bot, we i l die Ve­

getation so schnel l vorübereilte, meiner spätem Es-
curs ion auf die A l p e n ( im August ) gar nichts Be-
merkenswerthes dar , merkwürdig w a r es, dass der 
heisse Sommer Carex vaginata und lobata gar nicht 
z u r E n t w i c k l u n g kommen Hess. 

In meinem künftigen Schre iben hoffe i ch Ihnen 
sagen z u können, we lchen Einf luss die E r r i c h t u n g der 
Hochschule dahier auf die Bo tan ik überhaupt äus­
sern w i r d ; erfreulich ist es, uns H r n . B r . M o h 1 als 
ordentl ichen Professor und H r n . B r . W y d l e r als 
Bocenten, ersterem mit vollem Recht bestätigt und 
letzteren ernannt z u sehen. 

H r . M o n n a r d hofft das E n c h i r i d i o n flora« 
Helveticae, welches der seel. G a u d i n bis z u r 19-i 
K lasse (Gnaphal ium) fert ig im Manuscr ip te zurück' I 
l i e ss , gegen Ende dieses Jahres dem Buchhandel 
z u übergeben. 

E . T h o m a s von B e x begleitete den H m . Ba­
r o n von T ö n n i g e s während mehrern W o c h e n i " 
Graubündten, wo er den für die S c h w e i z neue" 
Juncus castaneus fand. 

B e r n . / ' G u t h n i c k 

III. B e m e r k u n g e n . 
1.) lieber Leontodon sallnus und seine Verwandle^ 

I n meinen frühern Schr i f ten und zu einer Ze'*' 
da die Bo tan ik noch nicht den gegenwärtigen Stand­
punkt erreicht hatte, habe i ch vielfältig darauf f S * 
merksain z u machen gesucht, dass e s , besonders 
bei einigen Gattungen i n der Syngenesia, Pflanze' 1 
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II. C o r r e s p o n d e n z . 
D e r heurige heisse Sommer bot, we i l die Ve­

getation so schnel l vorübereilte, meiner spätem Es-
curs ion auf die A l p e n ( im August ) gar nichts Be-
merkenswerthes dar , merkwürdig w a r es, dass der 
heisse Sommer Carex vaginata und lobata gar nicht 
z u r E n t w i c k l u n g kommen Hess. 

In meinem künftigen Schre iben hoffe i ch Ihnen 
sagen z u können, we lchen Einf luss die E r r i c h t u n g der 
Hochschule dahier auf die Bo tan ik überhaupt äus­
sern w i r d ; erfreulich ist es, uns H r n . B r . M o h 1 als 
ordentl ichen Professor und H r n . B r . W y d l e r als 
Bocenten, ersterem mit vollem Recht bestätigt und 
letzteren ernannt z u sehen. 

H r . M o n n a r d hofft das E n c h i r i d i o n flora« 
Helveticae, welches der seel. G a u d i n bis z u r 19-i 
K lasse (Gnaphal ium) fert ig im Manuscr ip te zurück' I 
l i e ss , gegen Ende dieses Jahres dem Buchhandel 
z u übergeben. 

E . T h o m a s von B e x begleitete den H m . Ba­
r o n von T ö n n i g e s während mehrern W o c h e n i " 
Graubündten, wo er den für die S c h w e i z neue" 
Juncus castaneus fand. 

B e r n . / ' G u t h n i c k 

III. B e m e r k u n g e n . 
1.) lieber Leontodon sallnus und seine Verwandle^ 

I n meinen frühern Schr i f ten und zu einer Ze'*' 
da die Bo tan ik noch nicht den gegenwärtigen Stand­
punkt erreicht hatte, habe i ch vielfältig darauf f S * 
merksain z u machen gesucht, dass e s , besonders 
bei einigen Gattungen i n der Syngenesia, Pflanze' 1 
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gebe, deren BIMtter i n so ferne zn Abänderungen 
geneigt seyen, als sie an ihren Rändern mehr oder 
W e n i g e r tiefere Einschnit te haben, u n d dass solche 
Verschiedenheiten keine A r t e n , sondern Varietäten 
bilden, wenn dabei nicht noch andere wesentlichere 
Verschiedenheiten statt finden. 

In dem botan. Taschenb. von 1806. habe i c h 
dieses S. SO. seq. i n einer eigenen Abhand lung un -
t e r dem T i t e l : „Ueber merkwürdige Ausar tungen 
der Blätter" weitläufiger darzuthun gesucht u n d 

O <~} 

«ach Mi t the i lung vielfältiger Er fahrungen S. 93 und 
^4 folgendes niedergeschrieben : 

„ Gewisse Pf lanzen haben das Vermögen, be i 
Veränderter K u l t u r eine veränderte Gestalt anzu­
nehmen, nach we lcher ganzrandige Blätter zuerst 
gezähnt, dann tiefer eingeschnitten w e r d e n ; allmäh­
lich gehen diese Einschnit te i n gefiedert- zerschnit­
tene, i n gefiederte und i n doppelt- gefiederte Blät­
ter über. Ba raus folgt d ie -wicht ige Rege l : W e n n 
Gewächse s ich von andern in nichts weiter unter-
Schclden als durch die verschiedenen Einschnit te 
der Blätter, so s ind solche nicht als A r t e n , son­
dern a l s Varietäten anzusehen . " 

W a s i c h nun dort m i t W o r t e n angedeutet u n d 
durch mehrere Be isp ie le , unter andern auch an 
leontodon salinus erläutert, habe i ch i n d e m 41. 
Hefte v o n S t u r m ' s F l o r a durch bi ld l iche Barste l -
hingen v o n mehrern Formen v o n Leontodon wei ter 
a u s *uführen gesucht, so d a s s L. tcnuifolius schmale 
ganzrandige Blätter darstel l t , d i e bei L. salinus 
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brei ter und gezähnt s ind, be i L. ereclas schon fasf 
als gefiedert - zerchnit ten erscheinen, bis sie end­
l i ch bei L. Taraxacoides i n schrotsägeartig- gefie­
derte übergehen. Im Gegensatze der Einschnitte, 
die i ch i m Texte z u den dre i ersten Pflanzen 
„ L a p p e n " nannte , wählte i c h bei der letzte» 
Pf lanze absicht l ich das W o r t „Blättchen," um a«' 
die. merkwürdige Uebergangsform desto kräftige? 
hinzuweisen. In dem Texte z u dieser letzten Ab­
b i ldung fügte i c h noch folgende A n m e r k u n g b e i : 

„ E s macht m i r v ie l Vergnügen, die verschie­
denen Fo rmen von Leontodon, die i n den Becade» 
i n natura vo rkommen , h ier auch i n Abbilduno-e» 
vorzulegen, da sie dadurch bekannter werden, und 
dieser Bekanntmachung um so mehr w e r t h sind, 
als sie bei der Frage über Varietäten beachtet 2" 

werden verdienen. Offenbar s ind diese Pflanze» 
gar nicJit anders als in den Blättern verschiede* 
u n d sie durchlaufen i n diesen alle Per ioden def 
Abänderungen i n Ansehung des Randes derselben* 
w i e i ch solches an mehrern Orten im botan. Ta­
schenbuch betrachtet habe. B a h e r ist bei diese)' 
P f lanzen dasjenige, was man Uebergänge nenn*, 
deutl ich wahrzunehmen. S ie s ind demnach gctf 
nichts anders als Varietäten, so ungleich s ich auc'1 

der L. tenuifolius i n Verg le i chung mit L. Tarax&" 
coides, als erstes u n d letztes G l i e d zeigen möchte.' 

Sonach w i r d es nun jedermann begreiflieh fin­
den, dass es höchst überflüssig gewesen seyn würde, 
den obgedachten Abb i ldungen noch einzelne Zef-
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gljedcrungen von Organen beizufügen, die i n nichts 
Von einander unterschieden s ind, und dass es s ich 
hier nur hauptsächlich von der Verschiedenheit der 
Blattform handelte, w i e denn auch i m Text aus­
drücklich gesagt w u r d e : „ dass Schaft, so w i e Blü­
then u n d Fruchtthe i le wen ig oder gar nicht unter­
schieden seyen, " u n d K o c h , G a u d i n , W i m in e r , 
G r a b o w s k i u . a. berühmte Männer b e i Unterstel­
lung v o n Varietäten nicht d i e ganze Pf lanze beschrei­
ben , sondern n u r das ausheben, was s i e Abwe i chen ­
des an derselben l inden. B i e neuesten Schriftstel ler 
haben d i e Ans i ch t en v o n diesen Varietäten gethei lt ; 
F r i e s u n d G a u d i n haben solches noch wei ter 
ausgeführt, u n d K o c h sogar durch d i e Aussaat be­
stätigt, nu r H r n . B r . R i c h t e r ist es jetzt noch, 
nachdem meine Vorträge u n d bi ld l ichen Barste l lungen 

" e i den täo-Hchen Fortschr i t ten d e r Wissenschaft ... ° 
l a i»gst verjährt u n d gewürdigt s ind, eingefallen, a n 
denselben Aergern iss z u nehmen, indem er S. GOß 
der diessjährigen F l o r a bemerkt : „ M a n vergleiche 
die Diagnosen i n S t u r m ' s F l o r a , wo gar nichts 
z u r Ana lyse abgebildet ist, doch e inmal ! e i n Same, 
Und wo „Blät tchen" erwähnt s ind, als ob es s i ch 
Von foliis pinnatis h a n d l e , " woraus indessen jeder­
m a n n erkennen w i r d , dass, nach einem bekannten 
SP»'ichworte, H r . M e d . B r . H . E . R i c h t e r i n 
Dresden, n icht verstanden, was e r gelesen. 

Regensburg. B r . H o p p e. 
2) Neue Methode, Algen im Wasser zu conserriren. 

Unte r allen Mi t t e ln , mit we lchen i ch versuchte, 
das Wasser , w o r i n Süsswasscralgen s ich befanden, 
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gljedcrungen von Organen beizufügen, die i n nichts 
Von einander unterschieden s ind, und dass es s ich 
hier nur hauptsächlich von der Verschiedenheit der 
Blattform handelte, w i e denn auch i m Text aus­
drücklich gesagt w u r d e : „ dass Schaft, so w i e Blü­
then u n d Fruchtthe i le wen ig oder gar nicht unter­
schieden seyen, " u n d K o c h , G a u d i n , W i m in e r , 
G r a b o w s k i u . a. berühmte Männer b e i Unterstel­
lung v o n Varietäten nicht d i e ganze Pf lanze beschrei­
ben , sondern n u r das ausheben, was s i e Abwe i chen ­
des an derselben l inden. B i e neuesten Schriftstel ler 
haben d i e Ans i ch t en v o n diesen Varietäten gethei lt ; 
F r i e s u n d G a u d i n haben solches noch wei ter 
ausgeführt, u n d K o c h sogar durch d i e Aussaat be­
stätigt, nu r H r n . B r . R i c h t e r ist es jetzt noch, 
nachdem meine Vorträge u n d bi ld l ichen Barste l lungen 

" e i den täo-Hchen Fortschr i t ten d e r Wissenschaft ... ° 
l a i»gst verjährt u n d gewürdigt s ind, eingefallen, a n 
denselben Aergern iss z u nehmen, indem er S. GOß 
der diessjährigen F l o r a bemerkt : „ M a n vergleiche 
die Diagnosen i n S t u r m ' s F l o r a , wo gar nichts 
z u r Ana lyse abgebildet ist, doch e inmal ! e i n Same, 
Und wo „Blät tchen" erwähnt s ind, als ob es s i ch 
Von foliis pinnatis h a n d l e , " woraus indessen jeder­
m a n n erkennen w i r d , dass, nach einem bekannten 
SP»'ichworte, H r . M e d . B r . H . E . R i c h t e r i n 
Dresden, n icht verstanden, was e r gelesen. 

Regensburg. B r . H o p p e. 
2) Neue Methode, Algen im Wasser zu conserriren. 

Unte r allen Mi t t e ln , mit we lchen i ch versuchte, 
das Wasser , w o r i n Süsswasscralgen s ich befanden, 
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z u conserv i ren , hat s i ch das Kreoso t (ein Haupt' 
bestandtheil des T h e e r ' s , aus welchem es R e i ­
ch e n b a c h [ in B lanskow ] zuerst abschied), am be­
sten bewährt gefunden. D i e Sp i rogyren (Zygne-
inen) die sich von allen am al lerschwersten un-; 
verändert aufbewahren l a ssen , haben s ich jetzt 
nach 2 Monaten, vol lkommen, selbst mit Beibeha 
tun» der Farbe , erhalten. D i e Menge Kreosot , di 
man dazu b rauch t , ist sehr ger ing. I ch habe 
Drachme Kreosotwasser au f eine Unze Wasse 
h inre i chend befunden; das Kreoso twasser selbs 
(welches jedoch durch Schütteln mit Wasse r , un< 
nicht mit A l coho l , bereitet werden muss,) enthie 
i n einer Unze ungefähr 5 G r a n Kreosot aufgelöst. 

E i l enburg . K ü t z i n g . 

I V . B e r i ch t i g u n g. 
In meiner A b h a n d l u n g „ über die Deutung de' 

ßlumentheüe der Balsaminen u n d die Stelle d i * 
ser P f lanzen i m S y s t e m e " (F l o ra 1S33. N r . 39)! 
hat s ich le ider e in Feh le r e ingeschl ichen, den ich 
z u verbessern um so mehr bitten muss , als er a" 
einer andern Stelle- ganz verbahnt ist. P a g 01^' 
oben w i r d gesagt, dass die -zwei gibbosen Kelch' 
Malier der Cruciferen 2 Staubgefässe haben, dieses 
sol l 1 Slaubgefäss heissen, welches auch unten BP 
derselben Seite gesagt i s t : die zwei gibbosen hab$ 
hier, wie bei den Cruciferen, ein einziges- Staubt' 
fäss in ihrer Axille. ! 

Stockholm. A g a r d b -
( H i e z u L i t b e r . N r o . W 

I 
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z u conserv i ren , hat s i ch das Kreoso t (ein Haupt' 
bestandtheil des T h e e r ' s , aus welchem es R e i ­
ch e n b a c h [ in B lanskow ] zuerst abschied), am be­
sten bewährt gefunden. D i e Sp i rogyren (Zygne-
inen) die sich von allen am al lerschwersten un-; 
verändert aufbewahren l a ssen , haben s ich jetzt 
nach 2 Monaten, vol lkommen, selbst mit Beibeha 
tun» der Farbe , erhalten. D i e Menge Kreosot , di 
man dazu b rauch t , ist sehr ger ing. I ch habe 
Drachme Kreosotwasser au f eine Unze Wasse 
h inre i chend befunden; das Kreoso twasser selbs 
(welches jedoch durch Schütteln mit Wasse r , un< 
nicht mit A l coho l , bereitet werden muss,) enthie 
i n einer Unze ungefähr 5 G r a n Kreosot aufgelöst. 

E i l enburg . K ü t z i n g . 

I V . B e r i ch t i g u n g. 
In meiner A b h a n d l u n g „ über die Deutung de' 

ßlumentheüe der Balsaminen u n d die Stelle d i * 
ser P f lanzen i m S y s t e m e " (F l o ra 1S33. N r . 39)! 
hat s ich le ider e in Feh le r e ingeschl ichen, den ich 
z u verbessern um so mehr bitten muss , als er a" 
einer andern Stelle- ganz verbahnt ist. P a g 01^' 
oben w i r d gesagt, dass die -zwei gibbosen Kelch' 
Malier der Cruciferen 2 Staubgefässe haben, dieses 
sol l 1 Slaubgefäss heissen, welches auch unten BP 
derselben Seite gesagt i s t : die zwei gibbosen hab$ 
hier, wie bei den Cruciferen, ein einziges- Staubt' 
fäss in ihrer Axille. ! 

Stockholm. A g a r d b -
( H i e z u L i t b e r . N r o . W 
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